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1887 .
V Die Odenwaldbahn von Heidelberg nach

Wnrzburg .

I.Dom Neckar , 27. Jan. Bei dem nunmehr zur Ver¬
wirklichung kommenden Unternehmen der Odenwaldbahn muß
die Frage der Rentabilität vor Allem beantwortet
werden .

ES dürfte vergebliches Bemühen sein , wollte man aus der
Bevölkerung der Umgegend , aus dem Lokalverkehr des
Odenwaldes , aus dessen voraussichtlicher Jndustrievergröße -
rung , und aus der zu hoffenden Kulturverbesserung Berech¬
nungen anstellen über die Frequenz und die Einnahmen der
künftigen Bahn . ' Selbst die bisherigen Betriebsergebnissein Würzburg und Heidelberg auf bayrischen und badischen
Bahnen lassen keine sichere Anhaltspunkte für die künftigen
Einnahmen der Odenwaldbahn finden . Es würde hier
gehen , wie es km Jahr 1838 bei dem Unternehmen der badi¬
schen Bahn gegangen ist. Wer erinnert sich nicht an die
Schlüsse und Berechnungen , die der großh . Negierung zum
Programm der einstigen Rentabilität dienten ! Wie weit
blieben sie hinter der Wirklichkeit zurück ! Wer hätte damals
gewagt , auf die fetzige Personenfrequenz und auf den heuti¬
gen Gütertransport zu hoffen !

Die Rentabilität der Odenwaldbahrt kann nur aus der
Vergleichung Mit andern Bahnen , die unter ähnlichen Ver¬
hältnissen schon bestehen , und aus der Beurtheilung derjeni¬
gen Bahnen entnommen werden , welche jetzt oder in Zukunft
mittelbar oder unmittelbar in die Odenwaldbahn eimnünden
und nothwendig zu ihrer Alimentation beitragen müssen .
Angenommen , daß der ganze Handelsverkehr des Odenwal¬
des , die Zufuhren vom Main und Neckar , diejenigen aus
dem ganzen Bauland , aus sämmilichcn Salinen , daß der
Lokalverkehr von Heidelberg bis Würzburg kaum hinreiche ,um die Bruttokosten zu decken, so läßt sich doch im Hinblicke
auf die überaus günstige , jede Konkurrenz ausschließende
Lage der Odenwaldbahn im deutschen Schienennetze auf einen
großartigen Zufluß aus den Anschlußbahnen schließen , und
in ihr die eigentliche Rentabilität mit Sicherheit erwarten .
Man nehme die Landkarte zur Hand und sehe , daß der ganze
nordostdeutsche Schienenstrang in Leipzig einmündet s von da
weiter vertheilt sich die ganze Transportmasse bei Bamberg
in zwei Richtungen nach Süden und nach Westen von
Deutschland ; die letztere führt bei Würzburg direkt auf die
Odenwaldbahn nach Würtemberg , Baden , und Frankreich ,und mittelbar nach der Westschweiz . In umgekehrter Rich¬
tung muß sich der Massentransport von der französischen
Ostbahn über Straßburg sowohl , als über Forbach , Ludwigs¬
hafen , Mannheim , und Heidelberg auf der Odenwaldbahn
konzcntriren , um nach dem Nordosten von Deutschland , nach
Berlin , BreSlau , und Prag zu gelangen . Diese Richtung
allein würde hinreichend sein , der Odenwaldbahn mindestens
die Rentabilität der Main -Ncckar - Bahn zu sichern , welche ohne
Zweigbahnen nur durch die Zuflüsse an den beiden Enden in
Frankfurt und Heidelberg ( resp . Mannheim ) alimentirt wird ,und trotz ihres großen Baukapitals jetzt schon 5Va Prozent
Reingewinn trägt .

Aber weit mehr noch wird die Rentabilität der Odenwald¬
bahn gegründet sein in der gewaltigen Zufuhr , welche ihr
aus der Vollendung folgender drei Bahnen mit Sicherheit
bevorsteht :

1 ) DiebaprischeOstbahn ; sie wird im Jahr 1861 ,
also etwa zur Zeit , wo auch die Odenwaldbahn fertig sein
kann , in Betrieb gesetzt , und bringt in direkten Zufluß den
Güter - und Personentransport von Wien , Linz , Regensburg ,
Nürnberg nach Würzburg und Heidelberg , und von da über
Karlsruhe und Mannheim nach Frankreich . Es läßt sich mit
Zuversicht annehmen , daß von Nürnberg aus die bayrische
Ostbahn einen direkten Anschluß an die Odenwaldbahn ent¬
weder in Mergentheim oder in Würzburg erhalten wird .
Die neuesten Unterhandlungen großer Unternehmer und Ka¬
pitalisten in beiden Handelsstädten zeigen , daß diese Fort¬
setzung der Ostbahn angestrcbt wird ; auch die bayrische Re¬
gierung stellt durch die Konzessionirung der Guntershausen -
Anspacher Bahn in Aussicht , daß diese Stadt auch mit Nürn¬
berg und Würzburg in direkte Verbindung komme . Alle
diese Bahnen werden der Odenwaldbahn unmittelbar zu
gute kommen ; denn mögen sie in Mergentheim oder Würz¬
burg anschließen , der Zufluß bleibt sich gleich . Mergent¬
heim ist übrigens bei weitem der natürlichere und vortheil -
haftere Anschluß der Ostbahn an die Odensvaldbahn .
Darin liegt eben die Güte dieser Bahn und die Gewißheit
ihrer Rentabilität , daß bei allen Eventualitäten, , ob jene ge¬baut wird oder nicht , ob sie in Mergentheim anschließt oder
Würzburg , der Zufluß aus Osten unbeschadet statthabenwird .

2 ) Die würtembergische Bahn wird in ihrer
Verlängerung von Heilbronn einen Anschluß an die Oden¬
waldbahn in Mosbach gewinnen . Sie erstrebt ihn schon
längst nach dem oberst Main in Würzburg . Um wie viel
größer » Zufluß wird sie aber bringen , wenn sie mittelst die¬
ses Anschlusses gleichzeitig nach Heidelberg gelangen kann !
Hier ist die Odenwaldbahn vorzugsweise die Vermittlerin
des würtembergischen Verkehrs nach Norden . Der bedeu¬

tende Handel von Heilbronn erhält durch die Odenwaldbahn
eine neue , vortheilhafte Richtung , daher sie für diese Stadt
eine wahre Lebensfrage ist .

3) Die Werrabahn , welcheEisenach undBebra
mit Schweinfurt verbinden wird , mündet zwar nicht
unmittelbar in die Odenwaldbahn ein ; sie bringt aber die
thüringischen Lande und den großen Schienenstrang , welcher
dieses Land durchläuft , in nächste Berührung mit Würzburg
und somit auch mit der Odeuwaldbahn . Erfurt , Mannheim ,
und Kehl kommen durch diese Bahn in die kürzeste Verbin¬
dung .

Sowie die einstige direkte Fortsetzung der Odenwaldbahn
bis Nürnberg nicht bezweifelt werden darf , so kann man
auch deren Verbindung nach . Westen mit der pfälzischen
Ludwigsbahn mittelst einer stehenden Brücke bei
Mannheim mit Gewißheit erwarten . Die stehende
Rheinbrücke aber wird den diesseitigen Bahnen , außer dem
sehr namhaften Güterverkehr des Ueberrheinö , die unge¬
heuer » Kohlenergebniffe der Saar erschließen , und die Koh¬
lenzüge von Bexbach werden von Mannheim aus in 3 Rich¬
tungen über die badische Bahn , die Main - Neckar »
Bahn , und die Odenwaldbahn sich über den ganzen
Süden und Osten von Deutschland ergießen . Werden jetzt
schon täglich 40,000 Zentner Kohlen auf der Ludwigsbahn
befördert , um wie viel größer wird die Transportmasse sein ,
wenn keine Unterbrechung mehr am Rhein ihren Abfluß nach
jenseits hindert ! Die Odenwaldbahn wird an diesem Koh -
lentransport außer ihrem eigenen Bedarf sicherlich auch jenen
der bayrischen Ostbahnen vermitteln .

Läßt sich nach dieser Erwägung nicht erwarten , daß die
Rentabilität der Odeuwaldbahn größer sein wird , als jene
der Main -Neckar -Bahn ? Erscheint es hiernach gewagt , wenn
diese 5Vr Prvz . trägt , daß man ein Minimum von 6 Proz .
Reingewinn für jene annimmt ?

** Die brittisch indische Armee .

Jetzt , wo England im fernen OFen nach zwei Seiten hin^ Persien und China — kriegerisch auftritt , dürftest einige
Bemerkungen über seine Armee in Indien nicht unwillkom¬
men sein . Uebcr die englische Seemacht bedarf ' s keiner be-
sondern Aufschlüsse ; dieselbe wird stets auf einem imposan¬
ten Fuß erhalten , und kann unschwer jeden Augenblick nach
Bedarf verstärkt werden .

Was dem europäischen Reisenden in den englischen Be¬
sitzungen Indiens am meisten auffällt , ist das administrative
System , wodurch einige hundert Personen ein Land zu regie¬
ren vermögen , welches Europa an Ausdehnung fast gleich¬
kommt , und nach der letzten Zählung (vom Jahr 1854 )
159,682,000 Einwohner hat . Bis heute war Indien für
England Nichts , als ein großes Comptoir , ein Absatzweg für
seinen Handel . Würde die englische Herrschaft plötzlich ver¬
schwinden , so hinterließe sie im Lande weder irgend eine In¬
stitution , noch eine Reform , eine Idee oder ein Element der
Zukunft und der Zivilisation . England hat bis jetzt Nichts
gethan , dieses Volk seiner geistigen Verkommenheit zu ent¬
reißen ; es ließ es , wie es war , in Aberglauben und Elend
versunken ; es blieb ihm fremd und feindlich gesinnt - Das
Mittel dieses Regierungssystems liegt lediglich in der Or¬
ganisation der Armee , welche die Kompagnie mit großem
Kostenaufwande unterhält ; ohne diese den Umständen so
sehr entsprechende Militärorganisation wäre die Herrschaft
Englands in Indien nie zu dieser Höhe gelangt . Diese
Armee ist in drei Hauptkorps , nach den drei Präsidentschafts¬
bezirken Bombay , Madras , und Bengalien , abgetheilt . Agra
hat keine besondere Armee . Die Armee steht unter dem Kom¬
mando eines Oberbefehlshabers , den die Direktoren der Kom¬
pagnie ernennen und die Regierung bestätigt . Er steht unter
dem Befehl des Generalgouverneurs . Die reguläre Armee
besteht aus 1 ) den königlichen Truppen , 30,000 Mann stark ,und aus Europäern zusammengesetzt ; die ostindische Armee
zahlt der brittischen Regierung hiefür eine jährliche Entschä¬
digung von 10 Millionen ; diese Truppen dienen 4 bis 5
Jahre in den indischen Besitzungen und werden sodann durch
andere königl . Truppen abgelöSt ; 2 ) aus der eigenen Armee
der Kompagnie , die aus 240,000 Eingebornen und 20,000
Europäern , im Ganzen aus 260,000 Mann besteht .

Diese Armee ist ebenso organisirt , wie die kön . Armee , und
wird mittelst freiwilliger Anwerbung aufgebracht . Die
Hauptklassen der Bevölkerung tragen zu ihrer Formation
bei , und wenn die ostindische Kompagnie 1 Million Soldaten
haben wollte , so würde sie dieses Kontingent in wenigen
Tagen finden . In der bengalischen Armee und in der In¬
fanterie der 3 Armeen im Allgemeinen herrschen die Hindus
vor . Die Kavalerie wird unter den Mohamedanern der 3
Bezirke und namentlich in Madras rekrutirt . Der „ Cipays "
oder „ Sipahis " ( eingeborner Soldat ) hat in der Garnison
eine Löhnung von monatlich 7 Rupien ( ungefähr 17 Fr .) ;
auf dem Marsche hat er eine Zulage von 1 Rupie und 8
Annas , wodurch seine Löhnung auf ungefähr 21 Fr . steigt .
Der Soldat nährt sich selbst ; aber die Kompagnie sorgt dafür ,
daß der Markt des Lagers mit Getreide , Mehl , und Gemüse
gut versehen ist . Im Allgemeinen wird der Soldat gut be --

handelt . Lange Dienste gewähren Anspruch auf eise Pension ,die den Lebensunterhalt sichert . Die englische Regierung hat2 Militär -Verdienstorden zur Belohnung langer , treuer
Dienste und ausgezeichneter Thaten der eingeboruefl Offi¬
ziere , Unteroffiziere , und Soldaten gegründet . Diese Arden
sind : der „ Verdienst -Orden " und der „ britüsch -indischeOrden " . Auch inländische , von verschiedenen RajahS ge¬
gründete Orden bestanden schon früher in Indien , qls : der
„ Pendjab -Orden " und der „ Orden des Kaiserreichs Douran "

,mit welchen die höher » Offiziere der englischen Armee deko«
rirt sind . ^

Die Hindus gelangen zu Unteroffiziers -, Jogar
zum Offizrersrang ; aber die wirklichen Offiziere sind

"
Eng¬

länder . Ein Hindu -Kapitän ist dem geringsten englischen
Unterleutnant Achtung und Gehorsam schuldig . Dft , eng¬
lischen Offiziere kommen als Kadetten aus England und
dienen ihr Leben lang in Hindostan . Ihr Sold ist jener der
kön . Armee ; eigentlich aber thun sie nur in Kriegszeiten
Dienst . Jedes Cipays -Regiment besteht aus 9 Kompagnienin einem Bataillon von 900 Mann für die Infanterie und
1000 Mann für die Reiterei . Jedes Regiment hat 1 Oberst ,
1 Oberstleutnant , 1 Major , 6 Hauptleute , und 18 Leutnante
und Unterleutnante . Unter diesen englischen Offizieren sindin jedem Regimente noch 9 Hindus -Kapitäne und 9 HinduS -
Leutnante , die den ganzen Dienst versehen .

Die englische Armee hat die Hauptfestungen Indiens inne ;
aber außer in Calcutta und noch einigen Häfen garnisoniren
die Regimenter ( englische und eingeborne ) nicht in der Stadt ,
sondern lagern , in Armeekorps vereinigt , in der Umgegend .
Die Soldaten leben in diesen Cantonnements unter Pambus -
baraken , und die Offiziere unter sehr unansehnlichen „ Ben -
galows " , die aber ( von den englischen Offizieren ) im Innern
aufs brillanteste ausgestattet sind . Lurus und Comfort fol¬
gen ihnen überall . Jeder Offizier im Felde führt 20 bis 30
Pferde und eben so viele Diener mit sich, so daß die engfischen
Armeen den Heerzügen der alten persischen Könige ähnlich
sehen . Die Feldzüge der Engländer in Cabul und Afghani¬
stan in den Jahren 1838 und 1842 zeigten alle Nachtheile

- dieses enormen Heergefolges ; dennoch dachte man biö jetzt
nicht daran , dem Unwesen zu steuern . Der Lurus ist übri¬
gens Folge der hohen Gagen . Der '

Oberbefehlshaber bezieht
äußer seiner Besoldung von 150,000 Fr . eine außerordent¬
liche Funktionszulage von 180,000 Fr . jährlich . Auch die
Gcneralkommandanten der drei Präsidentschaften beziehen
150,000 Fr . nebst entsprechenden Funktionszulagen . Die
Generale haben 90 - bis 100,000 Fr . Gage , die Brigade -
generale 60,000 , die Obersten 45,000 , die Oberstleutnante
34,000 , die Majore 27,000 , die Häuptleute 16,000 , die
Leutnante 10,000 , die Junker 9000 Fr . Diese Gagen sind
namentlich für Indien hoch , wo die nothwendigsten Lebens¬
bedürfnisse sehr billig sind . Die indische Armee ( einschließ¬
lich der königl . Armee ) hat einen Effektivstand von nahezu
300,000 Mann , und zwar : Genie 2569 M . , Artillerie
16,440 , Kavalerie 34,984 , Infanterie 229,406 , ärztliches
Korps 1763 , Thierärzte 4124 . Hiezu kommt noch 1 Regi¬ment Kolonialschützen auf Ceylon von 1585 Mann .

Disziplin und Ausbildung dieser Armee stehen mit jenender europäischen Heere auf gleicher Stufe . Aber es bestehtin dieser Armee ein Prinzip der Entmuthigung , welches in
neuester Zeit die Aufmerksamkeit der Regierung auf sich zogund bereits hie und da Empörungen zur Folge hatte ; es ist
Dies die strenge Geschiedenheit zwischen den englischen und
den eingebornen ( native ) Offizieren . Die englischen Offiziere
thun wenig Dienst und benehmen sich den Hindus - Offizieren
gegenüber mit einer Steifheit , einem Hochmuth , und einer
Arroganz , welche die täglichen Beziehungen des Dienstes und
langjährige , gemeinsame Carriire unter derselben Fahne we¬
der beugen , noch mäßigen konnten . Diese , fast bis zur Ver¬
achtung gehende Zurückhaltung ist ein bedrohliches Element
der indischen Armee ; denn unter den eingebornen Offizieren
dienen bereits zahlreiche Mestizen (kslkosst , von europäischen
Vätern und inlHgnischen Müttern geboren ) , die auch ihrer¬
seits täglich anspruchsvoller und ehrgeiziger werden . Mehr
als die Andern fühlen diese Offiziere die ganze Wucht der
Mißachtung , mit welchen sie von den hochmüthigen Söhnen
Albions behandelt werden , und in der That ist die Sache
bereits so weit gekommen , daß es kaum räthlich wäre,

"'
ihrer

Anhänglichkeit zu viel zuzutrauen .
Diese mißachteten Männer aber genießen , abgesehen von dem

Einfluß ihres Ranges , den Einfluß der Nationalität , der Re¬
ligion , und der Sitten . Unter den obwaltenden Verhältnis¬
sen würde vielleicht die Empörung eines Regiments und
die Gegenwart der Russen an den Ufern des Indus - erlügen ,
um in der Armee ernste Ordnungsstörungeu hervorzurufen
und die kriegerischen Völker des Nordostens , die Shikes ,
die Mahratten , die Radjeputz u. s. w >, zum Aufruhr zu ver¬
anlassen ; denn sie sind stets bereit , das Joch ihrer englischen
Herren abzuschütteln , deren Rare und Sitten sie Haffen .

Deutschland .
* Karlsruhe , 28 . Jan . DaS heute erschienene Regie¬

rungsblatt Nr . 3 enthält
1. Unmittelbare allerhöchste Entschließungen Sr . Königl .

Hoheit des Großherzvgs . 1) Allerhöchstlandesherrliche



Verordnung, das Verfahren bei Selbstmorden oder gewalt¬
samen Todesfällen von Militärpersonen betreffend . 2 ) Or¬
densverleihungen . Se . Königl . Hoheit der Großherzvz
haben Sich gnädigst bewogen gefunden : dem kaiserl . fran¬
zösischen General Grafen Roguet das Kommandeurkreuz
zweiter Klaffe , dem Frhrn . Franz Zorn von Bulach ,
Mitgliede des Generalrathes des Departements des Nieder¬
rheins zu Straßburg , das Ritterkreuz mit Eichenlaub , sowie
dem fürstl . thurn - und taris ' schen Postregieverwalter Eduard
Rüppell zu Frankfurt das Ritterkreuz des Ordens vom
Zähringer Löwen zu verleihen . 3 ) Medailleverleihung .
Se . Königl . Hoheit der Großherzog haben Sich aller¬
gnädigst bewogen gefunden , dem Zeichnungslehrer Luzia »
Reich am Lyceum zu Rastatt die silberne Medaille für
Kunst und Wissenschaft zu verleihen . 4 ) Erlaubniß zur
Annahme eines fremden Ordens . Se . Königl . Hoheit der
Groß Herzog haben dem Professor Fickler am Lyceum
zu Mannheim die unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zu
ertheilen geruht , den ihm von Sr . Mas . dem König von
Preußen verliehenen Rothen -Adler -Orden vierter Klasse
annehmen und tragen zu dürfen . 5 ) Dienstnachrichtcn .
Se . Königl. Hoheit der Großherzog haben Sich unter
dem 9 . Jan . d. I . allergnädigst bewogen gefunden : den
Finanzrath Eugen Regenauer bei der Zolldirektion zum
Ministerialrath bei dem Ministerium des großh . Hauses und
der auswärtigen Angelegenheiten unter Verleihung des
Titels als Legationsrath zu ernennen ; die Stelle eines Vor¬
standes des Bezirks -Postamtes Heidelberg dem Postmeister
Joseph BvdeniuS in Mannheim , die Stelle eines Vor¬
standes des Postamtes Mannheim dem Postmeister Franz
Joseph Schweiß in Bruchsal , die Stelle eines Vorstandes
des Post - und Eisenbahn -AmteS Bruchsal dem Postmeister
Ferdinand Morstadtin Basel zu übertragen ; den Trans¬
portinspektor Ludwig Clady in Karlsruhe zum Vorstande
deö Post - und Eisenbahn -Amtes Basel , und den Postkassier
Joseph Vittali in Baden , vorerst in provisorischer Eigcn -
schaft , zum Vorstande drs Post - und Eisenbahn - Amres
Waldöhut zu ernennen ; dem Postmeister Konstantin Bosch
in Freiburg den Titel und Rang als Oberpostmeister zu ver¬
leihen ; den provisorischen Post - und Eisenbahnamts - Lorftand
Rudolph Maier in Kehl und de» provisorischen Postamts -
Vorstand Theodor Ru off in Stockach definitiv als solche zu
ernennen und jedem den Titel und Rang als Postmeister zu
verleihen ; den mit den Funktionen eines EisenbahnamtS -
Vorftandes betrauten EisenbahnamtS -Kasfier Karl Friedrich
Bayerin Heidelberg drfinitiv zum Eisenbahnamts -Vorstand
zu ernennen ; den provisorischen Fahrpostkassier Friedrich
Eckardtin Freidurg zum Vorstande des neu errichteten
Eisenbahn -Postamtes Heidelberg , den Pvstverwalter Jakob
Kies in Tauberbischoföheim zum Vorstande der Post¬
rechnungsrevision bei der Direkiion der Verkehrsanstalten ,
den PoftpraktikantenLudwig Keim zum Sekretär bei eben¬
genannter Direktion , den Nevisionsgehilfen Joseph Wäch¬
ter , bisher bei der Direktion der Main -Neckar -Eisenbahn in
Darmstart , und die Postpraktikanten Karl Schmolck und
Gottlied Deining er in Karlsruhe zu Revisoren bei der
Revision der Direktion der Verkehrsanstalten zu ernennen ;
den Briefpoftkassier Eduard Buisson in Freiburg zum
Postverwalter in Tauberbischofsheim zu befördern ; dem
provisorischen Eisenbahn -Kassier Eduard Ries in Freiburg
die Stelle eines Verwaltungsbeamten bei dem Eisenbahn -
Amt Freiburg definitiv zu übertragen ; den Postoffizialen
Karl Duffing in Heidelberg , vorerst in provisorischen Ei¬
genschaft , zum Postkassier in Baden , den Revisor Adolph
Schneeberger bei der Direktion der Verkehrsanstaltcn
zum Driefpostkassier in Freiburg , den Kassier Gustav Z i e-
gen fuß in Säckingen zum Fahrpostkassier in Frerburg , den
Postoffizialen Albert Dillinger in Offenburg zum Eisen¬
bahn -Kassier in Mannheim , den provisorischen Postkassier
Ludwig Oßwald in Kehl zum Eisenbahn -Kassier daselbst ,
den Revisor Böttlin bei der Direktion der Verkchrsan -
stalten zum Post - und Eisenbahnamts -Kassier in Waldshut ,
den Eisenbahn -Kassier Heinrich Barth in Offenburg zum
Postkassier daselbst , den Revisor Adolph Geiger bei der
Direktion der Verkehrsanstalten zum Postkassier in Kehl , den
Postoffizialen Anton Ambros in Stockach , vorerst in provi¬
sorischer Eigenschaft , zum Eisenbahn -Kassier in Offenburg ,
den provisorischen Kassier Moritz Schlietzler in Heidel¬
berg , den provisorischen Kassier Ernst Lamey in Karlsruhe ,
und den provisorischen Fahrpostkassier Hermann Helmin -

ger in Heidelberg definitiv als solche zu ernennen ; nach¬
stehende Postpraktikanten als Postoffiziale anzustellen : den
Postpraktikanten Karl Körberin Mannheim für das Post¬
amt Mannheim , den Postpraktikanten Karl Bayer in
Karlsruhe für das Postamt Heidelberg , den Postpraktikanten
Joseph Thumbin Bühl für das Postamt Heidelberg , den
Postpraktikanten Otto Stösser in Emmendingen für das
Postamt Stockach , den Postpraktikanten

'
Friedrich Wundtin

Mannheim für das Postamt Freiburg , den Postpraktikanten
Gustav Gutmann in Lörrach für das Postamt Heidelberg ,
den Postpraktikanten Joseph Kölitz in Karlsruhe für das
Postamt Freiburg , den Postpraktikanten Karl Brecht zu
Villingen für das Post - und Eisenbahn - Amt Bruchsal ; den
Postoffizialen Karl Rosenlecher in Heidelberg zu dem
Postamte Mannheim , und den Pvstoffizialen August v. Da -
vans in Freiburg zu dem Post - und Eisenbahn - Amte Karls¬
ruhe zu versetzen .

II . Verfügungen und Bekanntmachungen der Ministerien ,
l ) Bekanntmachungen des großh . Ministeriums des großh .
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten , s ) Die Er¬
richtung einer Telegraphenstation in Kleinlaufenburg betr .
d ) Die Errichtung eines Eisenbahn -Postamtes zu Heidelberg
betreffend . 2 ) Bekanntmachung des großh . Justizministe -
riums : Die Verrichtungen und die Gebühren der Gerichts¬
vollzieher und Gerichtsboten betreffend . 3 ) Bekanntmachun¬
gen des großh . Ministeriums des Innern : «) Die Wieder¬
besetzung der erledigten evangelischen Pfarrei Neckarmühlbach
betreffend ( der ppn Hefte der Patronatsherrschast v. Gem -

mingen erfolgten Präsentation des Pfarrverwesers Eduard
F . C . Mayer in Neckarmühlbach wird die Staatsgenehmi¬
gung ertheilt ) . d) Die Patentertheilung an Waltjen und
Comp , in Bremen betreffend , c) Die Patentertheilung an
Stehelin und Comp , in Bischwiller betreffend , ä ) Die
Staatsgenehmigung von Stiftungen des katholischen Ober¬
kirchenraths betreffend , e) Die Staatsgenehmigung von
Stiftungen im Seekreise betreffend . 4 ) Bekanntmachung
des großh . Finanzministeriums : Die Abfertigungöbefugniffe
des Nebenzollamtes I. Kleinlaufenburg betreffend .

li Rastatt , 27 . Jan . In Anbetracht der Theuerung
aller -Lebensbedürfnisse hat die Stadt Rastatt schon vor eini¬
ger Zeit den Beschluß gefaßt , zur Aufbesserung ihrer
Lehrer das Schulgeld von 1 fl. 30 kr. auf 2 fl . jährlich zu
erhöhen . Da hier für einen sehr großen Theil des Schul¬
geldes die Stadt mit ihrer Kaffe einzutreten hat , so leistet
im Grunde sie die Aufbesserung , und schließt sich somit wür¬
dig jenen Städten an , die im wohlverstandenen Interesse für
ihre Jugend deren Lehrern eine sorgenfreie Eristenz zu berei¬
ten bemüht sind.

Z Vom Mittelrhein , 27 . Jan . Se . Königl . Hoheit
der Großherzog haben , allenthalben wahres Verdienst
anerkennend und aufmunternd , gnädigst geruht , dem belieb¬
ten Schriftsteller Lucian Reich , Zeichenlehrer am Ly¬
ceum zu Rastatt , die silberne Medaille für Kunst und Wissen¬
schaft zu verleihen . ( S . oben Art . Karlsruhe . )

Aus dem Breisgau , 27 . Jan . ( Freib . Ztg . ) Der An -
käuf von Nußbaumstämmen ist fortwährend sehr stark .
Die ungewöhnliche Höhe der Preise kann man daraus ent¬
nehmen , daß schon für einzelne Stämme an Ort und Stelle
über 50 fi. bezahlt worden sind . Dieselben werden alle nach
Frankreich ausgeführt , dort geschnitten und sortirt , und
sodann an die großen Gewehrfabriken in Belgien versandt ,
woselbst die Ausarbeitung in Gewehrschäfte statlfindet . Dieser
Tage bereiste der Inhaber einer der größten Fabriken
Lumchs unsere Gegend , um sich über die vorhandenen Vor -
räthe dieses theuern Rohmaterials Kenntniß zu verschaffen .
Er beabsichtigt , wie wir vernehmen , noch mehrere Tausend
Stämme ankaufen zu lassen . Die Nachzucht von Nußbäumen
dürfte um so mehr zu empfehlen sein , als hie Nachfrage stets
sehr stark bleiben wird .

x Dom Schwarzwalde , 27 . Jan . Der außerordent¬
liche Aufschwung , welchen unsere Uhrenindustrie seit
einem Jahre genommen , hat gegenwärtig eine solche Höhe
erreicht , daß die Spediteure kaum der Hälfte der aus allen
Welttheilen eingehenden , großartigen Bestellungen genügen
können . Angesichts dieses großen Begehrs ist es schwer ein¬
zusehen , warum die Spediteure , in richtiger Würdigung der
Verhältnisse , der allgemeinen Forderung der Arbeiter nach
einer entsprechenden Preiserhöhung der Fabrikate
nicht schon längst Rechnung getragen haben . Diese schon in
dem weitern Betracht auffallende Zähigkeit , daß die Ge¬
schäftsfreunde schon längst höhere Preise bezahlen müssen ,
wird schwerlich anders , ats zum Nachtheil der Spediteure ,
welche den günstigen Augenblick eines großen und raschen
Umsatzes nicht wahrnehmen wollen , ausschlagen . Fremde
Geschäftsfreunde reisen , da sie ihre Bestellungen durch die
Spediteure nicht erhalten können , nun selbst hieher , und schlie¬
ßen mit einzelnen Arbeitern sehr vortheilhaste Verträge ab ,
ind . m sie erhöhte Preise bewilligen . Ebenso suchen die bessern
und vermöglichern Arbeiter eigene Geschäftsfreunde , welchen
sie ihre Fabrikate zu bessern Preisen direkt zuschicken. End¬
lich müssen wir die Spediteure noch darauf aufmerksam
machen , daß sich der Arbeiter eine allgemeine Mißstimmung
bemächtigt , und daß auö diesem Gährungsprozeß Schritte
von Seiten der Arbeiter geschehen könnten , welche ihre Wir¬
kung aus die angestrebte billige Preiserhöhung vielleicht nicht
verfehlen dürften . In Würdigung aller dieser Verhältnisse
möchten wir die baldige Entscheidung dieser in unser ge¬
sellschaftliches und industrielles Leben tief eingreifenden Frage
über eine entsprechende Preiserhöhung unserer Fabrikate
den Spediteuren nochmals anheimgeben und zugleich den
Wunsch ausdrücken , daß man bei der endlichen Erledigung
dieses wichtigen Gegenstandes nicht allein das Prinzip der
handelspolitischen Jntsreffenklugheit , sondern auch das Prin¬
zip der Humanität zu Rathe ziehen möge .

Donaueschingen , 26 . Jan . ( Schw . M .) Für die Her¬
stellung der neuen Telegraphenlinie von Offenburg
über hier nach Konstanz treffen täglich Materialien ein , so
daß die Vollendung derselben in naher Aussicht steht . Wir
werden hier eine Station haben . Alles hat seinen Anfang ,und so geben wir uns der angenehmen Hoffnung hin , die
Telegraphie sei die Vorläuferin unserer künftigen Kinzig -
thaler Bahn . — Die neuerlich eingeleitete Untersuchung
wegen des vor länger als einem Jahrzehend durch Wilderer
an dem F . F . Hosrath Dilger verübten Mords soll in Ab¬
sicht auf erhebliche Aufschlüsse nicht ohne Aussichten sein .
Die gesammte Bevölkerung wünscht Dies in hohem Grade ,
da die Theilnahme für dieses eben so räthselhafte als höchst
traurige Ereigniß immer noch eine vollkommen ungeschwächte
ist . — Unser Winter fährt fort , bei zwar ziemlich starken
Schneeanhäufungen einen gelinden Charakter zu behaupten .
Wir erfreuen uns einer guten Schlittenbahn .

8 *
Donaueschingen , 27 . Jan . Gestern wurde hier

das hohe Geburtsfest der durchlauchtigsten Frau Mutter
unseres Fürsten Karl Egon , der Fürstin Amalie von
Fürstenberg , Großh . Hoheit , mit allgemeiner herzlicher Theil
nähme feierlich begangen . In solennem Gottesdienste erho¬
ben sich in der Stadtpfarrkirche , unter den Klängen des
Hoforchesters und den Chören der Liedertafel , die frommen
Gebete der zahlreich versammelten Andächtigen für das
dauernde Wohlergehen der edlen Fürstin zum Himmel . Nach¬
mittags 2 Uhr war Festtafel im Saale des Schlosses , wobei
Domänenkanzlei -Direktor Prestinari den Glückwünschen
des großen Kreises in einem sinnigen Trinkspruch würdigen
Ausdruck gab . Der Abend vereinigte eine ansehnliche Ge¬

sellschaft zu einer Tanzunterhaltung in dem glanzend erleucht
teten , mit dem bekränzten Bilde der hohen Gefeierten ge¬
schmückten Saale des Museums , wobei in der heitern Stim -
mung aller Anwesenden die innige Verehrung und die dank¬
bare Anhänglichkeit sich kund gab , die allen den theuern Mit¬
gliedern unseres Fürstenhauses nahe und ferne unvergänglich
in treuen Herzen bewahrt bleibt .

München , 25 . Jan . ( Allg . Z .) Dem Vernehmen nach
wird durch eine , in den nächsten Tagen zu erwartende Ver¬
ordnung den Besitzern der Obligationen des dritten Sub -
skriptionsanlehens zu 5 Proz . vom Jahr 1851 ,
dessen völlige Heimzahlung nunmehr stattzufinden hat , er¬
laubt werden , statt der Baarzahlungen neue 4VzProz .
Eisenbahn - Obligationen zu verlangen . Da diese
Obligationen über pari stehen , etwas über 101 , so wird
von dieser Begünstigung voraussichtlich allgemein Gebrauch
gemacht werden .

f-* Worms , 28 . Jan . Se . Durchl . der Landgraf
vonHessen - Homburg haben geruht , dem Komiteeaus -
schuffe einen höchst dankenswerthen persönlichen Beitrag zu
dem Luther - Denkmal durch Hrn . Geh . Rath vr .
Bansa übersenden zu lassen , mit dem Bemerken , daß die
Kollekte zu diesem Denkmale in dem Landgrasthum gestattet
worden sei. In noch mehreren anderen deutschen Staaten
ist diese Erlaubniß von den betreffenden Regierungen eben¬
falls schon ertheilt worden .

Darmstadt , 26 . Jan . ( Fr . P .-Ztg . ) Die beiden Ab¬
geordneten für die Stadt Mainz , die HH . Probst und
Stricglcr , gehören dem Kaufmannsstand an , und wur¬
den im Interesse des Handels und der Industrie gewählt .
Letzterer stellte am 14 . d. M . einen Antrag wegen Ab¬
schlusses eines weiteren Steuervertrags mit allen oder
wenigstens , einigen süddeutschen Staaten , der , nun gedruckt ,
wörtlich des Inhalts ist :

Die Zweite Kammer möge die groß - . Staatsregierung dringend er¬
suchen : Kein i- r zu Gebot stehendes Mittel unversucht zu lasten , um
mit allen oder wenigstens einigen Staaten Süddeutschlands , namentlich
Bayern , Würtemberg , Baden , und Nassau , einen Vertrag für gemein¬
schaftliche und gleichmäßige Besteuerung aller nicht durch
den Zollverein schon besteuerten Gegenstände , deren Gebrauch schon von
den einzelnen Staaten besteuert ist oder für die Folge besteuert werden
soll , zu Stande zu bringen , um dadurch die indirekten Steuern ergie¬
biger und weniger drückend für den Landwirt - und Geschäftsmann zu
machen, damit die Erhöhung der direkten Steuern nicht in dem beab¬
sichtigten Grade nöthig wird .

Berlin , 25 . Jan . (A . Z .) Die Verzichtleistung Preu¬
ßens auf Neuenburg wird keine bedingungslose sein .
Die Bedingungen , welche von preußischer Seite gestellt wer¬
den , sind in ihren allgemeinen Umrissen dem französischen
Hofe mitgethellt worden . Der Kaiser Napoleon hat von
ihrer Tragweite dem eidgenössischen Abgesandten Kenntniß
gegeben , und zum wenigsten die Kommission der Bundes¬
versammlung war davon unterrichtet , als sie dem Plenum
die Annahme der preußischen Vorbedingung eindringlich
anempfahl . Die Schweiz wird also nicht behaupten wollen ,
daß sie über die diesseitigen Absichten im Unklaren geblieben
sei. Preußen bereitet dem Zustandekommen der europäischen
Konferenz keine Schwierigkeiten ; aber es hat auch keinen An¬
laß , sich um die Wegräumung der von anderen Seiten etwa
austauchenden Hindernisse zp bemühen oder die Aufnahme
der gemeinsamen Verhandlungen mit ganz vorwiegendem
Eifer zu betreiben . Im Bewußtsein des anerkannten Besitzes
unbestreitbarer Rechtsansprüche hat es seinerseits keine Aner¬
bietungen zu machen , sondern die Anerbietungen der Gegen¬
seite abzuwarten . — Die ursprünglich auf den 15 . d. M . in
Kopenhagen angesetzten Schlußverhandlungen über
die Sundzoll - Ablösung haben noch nicht begonnen .
Die Ursache der Verzögerung liegt in dem Umstand , daß dem
französischen Bevollmächtigten die aus Paris erwarteten
näheren Instruktionen noch nicht zugekommen sind.

Hildburghaufen , 26 . Jan . ( Dorfz .) Das bischöfliche
Ordinariat zu Würzburg hat in diesen Tagen einen Hilfs¬
priester in unsere Stadt entsendet , der hier seinen bleiben¬
den Wohnsitz nehmen und die wenigen Katholiken , die hierund in der Umgegend leben , in seine geistliche Obhut nehmen
solle . Dem Vernehmen nach hat die diesseitige Regierung
ihre Einwilligung dazu nicht gegeben . Gestern hielt der An¬
gekommene seinen ersten Gottesdienst «

Wien , 22 . Jan . ( A. Z .) Wie schon gemeldet , ist an
den Oberkommandanten der österreichischen Okkupations¬
truppen in der Moldau und Walachei Seitens unserer Re¬
gierung der Befehl ergangen , zur definitiven Räumung
derFürstenthümer Alles vorzubereitcn . Der österrei¬
chische Uhlanenrittmeister , Hr . v. Brankowano , ein Sohndes Fürsten Bibesco , ist als Ueberbringer der betreffenden
Depeschen gestern nach Bucharest abgereist . Man erfährt ,
daß nach den vom Armeeoberkommando diesfalls getroffenen
Anordnungen schon jetzt Alles vorbereitet werden soll , daß
der Rückmarsch der österreichischen Truppen , sowie der
Transport des dazu gehörigen Trains , ohne Anstand und
Hinderniß in den ersten Tagen des März begonnen und bis
zum 20 . oder 25 . desselben Monats vollendet werden könne .
Wenn nun die nöthigen Vorarbeiten zur neuen Organisirung
der Fürstenthümer nicht abermals eine unliebsame Verzöge¬
rung erleiden , so wird die dazu berufene internationale Kom¬
mission vor Ende März ungehindert in Bucharest zusammen¬
treten können , um ihre Arbeiten endlich zu beginnen .

/ X Wien , 26 . Jan . Es verlautet hier , II . MM . der
Kaiser und die Kaiserin würden etwas früher , als ur¬
sprünglich bestimmt gewesen , aus Italien zurückkehren und
den Fasching in der Residenz beschließen . — In Folge allerh .
Entschließung hat die in Folge des neulichen Gnadenaktes
bewilligte Zurückstellung des konfiszirten Vermögens ganz
gebührenfrei zu geschehen . Die betreffenden Uebergabs - und
Uebernahmsprotokolle sind als amtliche Ausfertigungen kein
Gegenstand von Gebühren . Diese Gebührenfreiheit erstreckt



sich aber nicht auf dritte Personen , folglich auch nicht auf die
eingetretenen Uebertragungen von Todes wegen . — Diein Brüssel in französischer Sprache erscheinende Zeitschrift„l'Etoile du Danube " wurde in Oesterreich verboten . —
Wie wir vernehmen , soll das zwischen der Staatsverwal¬
tung und der Donau -Dampfschifffahrts - Gesellschast Getrof¬fene, die Ablösung des Privilegiums der letzteren betreffend,in einigen Tagen definitiv abgeschlossen werden . Von den
Ablösungsmodalitäten , denen zufolge der Staat der Gesell¬
schaft einen 8proz . Zinsengenuß garantiren sollte, ist es —
wie verlautet — abgekvmmen.

Wie « , 27 . Zan . ( T . D . d. A. Z .) Die Mailänder
Amnestie und zahlreiche auswärtige Kaufaufträge belebten
günstig unsere Börse . Fonds steigend , Nationalanlehenwurde bis 85 ^ , Anlehensloose von 1839 bis 136 , Kredit¬aktien bis 300 verhandelt .

Frankreich .
f - Paris , 27 . Jan . Die Zweigbahn von St .Germain nach Vichy wurde an die Orleansbahn über -

, lassen und werden die Arbeiten demnächst in Angriff genom¬men werden . Die Ausführung dieser kleinen Bahn , welchedem Laufe der Allier folgen wird , soll kaum 800,000 Fr .
kosten und bis Ende des Jahres vollendet sein. Von fetztbiS I . Juli werden 348Kilom . der Paris - MühlhauserBahn dem Verkehr übergeben werden . Die Strecke vonCette nachBeziers ( welche den Ozean mit dem Mittel¬
meer Verbindet) soll demnächst eröffnet werden . — Madame
Ristori , welche gegenwärtig in Neapel ist , wird bis Osternin Paris zurück sein. — Im Widerspruch mit einer gestern
mitgetheilten Nachricht der „ Köln . Z ." schreibt die „ Corresp .
Havas " : Man glaubt hier allgemein , daß Verger 'ö Re¬kurs vom Kassationshofe verworfen werden dürfte . Der
Berichterstatter Lagagneur soll sich in seinem Berichte für die
Verwerfung ausgesprochen haben . — Gestern Abend ist die
Fürstin v . Lieven — bekanntlich eine Dame , deren
glänzender Zirkel seit nahe einem Menschenalter der Mittel¬
punkt der staatsmännischen , gelehrten , und künstlerischen Weltwar — mit Tod abgegangen . — Im Pavillon de Flore der
Tuilerien brach heute ein Kaminbrand aus , der jedoch sofortwieder gelöscht werden konnte.

Großbritannien .
T London , 26 . Jan . Am Sonnabend Nachmittags fandim Schloß zu Windsor eine große Ordensinvestitur

statt . Die Königin bekleidete nämlich den Earl of St . Ger¬
mans mit dem Großkreuz des Bathordens , schlug ein DutzendAdmirale und Generale zu Rittern der zweiten, und über drei
Dutzend Herren zu Ordensrittern der dritten Klaffe. Der
Prinz von Wales und der Graf von Flandern , der Herzogvon Cambridge , Lord Palmerston , Lord Panmure , M . Van
de Weyer u. A. m. wohnten der Zeremonie bei. — Der
nächste geheime Staatsrath (kriv ^ Louooil) ist auf den2 . Febr . festgesetzt und wird die Thronrede zum Gegenstandder Berathung haben . Bei derselben Gelegenheit wird die
Liste der Ober -Sheriffs für alle Grafschaften von Englandund Wales „gestochen" (krioksä ) . Man überreicht nämlichder Königin eine Liste mit 3 Kandidaten für jede Grafschaft ;der Tradition nach sticht die Königin mit einer goldenenNadel aufs Gerathewohl ins Papier , und die durchstochenen
Namen sind ernannt . In der Praxis aber trifft die Nadel
stets den ersten der drei vorgeschlagenen Namen .

Donartfürsterrthrrrner.
^ Man liest im „PayS " : Die letzten Nachrichten aus

den Donau fürstenthümern melden, daß in Folge von
Befehlen aus St . Petersburg die russischen Behörden Bel¬
grad am 1 . Febr . verlassen werden , um sich nach Kischeneff
zu begeben. Nur der Sekretär der Intendanz bleibt zurück,
da er beauftragt ist , die Stadt den moldauischen Behörden
offiziell zu übergeben

I » der G . Braun ' scheu Hofbuchhandlung
in Karlsruhe ist zu haben :

Die gesammteu
Naturwissenschaften .

Für daS Verständniß weiterer Kreise und auf
wissenschaftlicher Grundlage

bearbeitet von
Dippel , Gottlieb , Koppe, Lottuer , Mädler ,
Mafius , Moll , Nauck, Nöagerath , Oueustedt ,

und von Rußdorf .
Eingeleitet

Aßen .
T Die „ Times " bringt fetzt Näheres über die gelungenenOperationen im Persischen Meerbu sen , und zwar in

folgender Depesche aus Triest : „ Buschir ergab sich am9 . Dezember , nachdem es von der Flotte 4 Stunden langbeschossen wurde , ohne daß die Angreifenden den geringstenVerlust erlitten hätten . Das Fort Buschir war schon Tagszuvor nach einer lebhaften Aktion eingenommen worden , inder Brigadier Stopfort , Oberst Malet , die Leutnante Utter -
son und Warren , nebst ungefähr 20 Gemeinen gefallen wa¬ren . Blos ein ' einziger Offizier , Kapitän Wood , wurdeverwundet . Karrack war am 4. Dez . besetzt worden . GroßeVerstärkungen werden den Meerbusen hinauf gesandtwerden ."

Die Nachricht des „ Globe ", daß der Schah von Persienauf die Kunde von den Vorfällen zu Buschir nachgegebenund in die Forderungen der Engländer eingewilligt habe ,findet keine Bestätigung .
Die telegraphisch schon angedeuteten Nachrichten desselbenBlattes über die neuesten Vorfälle zu Kanton lauten

vollständig : „ J eh bleibt hartnäckig . Das französischeFolly -Fort ist eingenommen und zerstört worden . Den letz¬ten Berichten zufolge hatten die Chinesen die Faktoreien inBrand gesteckt. Sämmtliche Hongs sind zerstört worden .Die Oriental - Agra - und Merkantile - Banken standen in
Flammen ; doch hoffte man , sie noch retten zu können . Es
hieß, Admiral Seymour werde die Stadt Canton nicht län¬
ger schonen und die Beschießung mit Bomben und Raketenhabe bereits begonnen . Commodore Armstrong ( Amerika¬ner ) hat die Barrierforts angegriffen und zerstört , nachdemdie Chinesen , ohne hcrausgesordcrt zu sein, auf amerikanischeBoote gefeuert hatten ."

Amerika .* Neu -Bork , 13. Jan . Im Komitee des Reprä¬
sentantenhauses beschäftigt man sich mit einer Bill vonMr . Humphrey Marshall zur Herabsetzung der Einfuhr¬zölle. Mr . Florence und Mr . Morrill stellten Amendements
dazu in Aussicht. Der Dampfer „Sierra Navada " ist miteiner Menge Walker '

scher Rekruten nach San Juanabgefahren ; es wurde ein Versuch gemacht, den Dampferam Landungsplatz in Grund zu bohren . Aus SanIuandel Norte , 22 . Dez ., schrieb man , daß von Walker inden letzten Tagen Nichts gehört wurde . Mit Scott , der
seine Fahrten eingestellt, hatte er sich überworfen , und alleSee - und Flußdampser zum eigenen Gebrauch mit Beschlagbelegt. Die Kirche von Guadeloupe war noch in den Hän¬den der Amerikaner , die, obgleich auf Pferdefleisch-Rationen
gesetzt, die Uebergabe verweigerten . Die alliirte Armee
hatte einen entscheidendenAngriff vor und wollte sich nachher
gegen San Juan und Virgin Bay wenden , wobei GeneralCanas Mitwirken sollte. Seit dem 24 . Nov . betrugen die
Verluste der Freibeuter 300 Mann . Auch die Indianer er¬
hoben sich bei Ometere gegen Walker und tödteten ihm15 Mann . Walker suchte mit 150 Mann Granada
zurück zu erobern und ward zurückgeschlagen. BeiSt . George , 1 bis 2 Meilen von Rivas , hatte er400 Mann stehen , und Canas , der ihm mit 600 Mann
gegenüber lagerte , wollte angreifen . Costa-RicanischeBlätter schätzten die Gesammtmacht der Alliirten auf 2000 ,die Walker ' s auf 800 Mann . — In Kansas hat sich die
freistaatliche Legislatur zu Topeca versammelt ; aber 7 Mit¬
glieder sind verhaftet und nach Tecumsch geschafft worden .Gouverneur Robinson hat abgedankt, und Vize -GouverneurRoberts läßt sich nicht sehen. — Aus St . Louis schreibtman , die Kälte in den Ebenen sei grimmiger , als jemals .Im Südwesten von Kansas sollen zwei amerikanische Inge¬nieure von Comanche-Jndianern ermordet worden und einDritter erfroren sein . — Der mexikanische Kriegsdampfer„ Jturbide " ist bei Vera Cruz gescheitert ; 98 Mann sind er¬trunken . Die Fregatte „ Guadeloupe " und andere Schiffesind im Sturm untergegangen

! Washington , 14 . Jan . Die Transatlantie -Telegraph - Bill ist vom Komitee ohne Amendementangenommen und zur speziellen Tagesordnung im Senatvorgeschlagen .

Vermischte Nachrichten .
)k Vom Oberrhein , 26 . Jan . Wir wollen mit einigen Wor¬ten die Aufmerksamkeit auf eine Schrift lenken, welche jüngst unterdem Titel : „Der welthistorische Prozeß als die einzige Grundlage derPhilosophie , von Jos . Valentin Mayer "

, bei Fr . Lav . Wangler inFreiburg im Br . erschienen ist. Sowohl formell als materiell ist dieses7 Bogen umfassende Merkchen eine wohlthuende Erscheinung in dendürren und doch wasserreichen Jahren unserer neuesten Philosophie .Gedrängte , logische Kürze , verbunden mit klarem, edel- populärem Aus¬drucke , kann nirgends mehr empfehlen , als bei philosophischer Spekula¬tion , wo fle leider nur zu oft vergebens gesucht wird. Was den wissen¬schaftlichen Werth dieser Arbeit betrifft, so sagen wir, daß sie ganz eigen -thümlich absticht gegen die vielen und dicken Bände , welche die Philo¬sophen seit 40 Jahren in die Welt spedirten. Wir sehen darin eine Art
Uebcrgang zu einer ganz neuen Gestaltung der Spekulation . Bisherspekulirte man zu ausschließlich und ohne besondere Rücksicht auf denwirklichen Standpunkt der historischen Entwicklung ver Philosophie sel¬ber ; die Erforschung des historischen Prozesses der Philosophie überließman den Geschichtsbüchern derselben, weßhalb denn auch vielfach Nichts ,als unzusammenhängende , historischeVerzeichnisse zu Tage kamen ; seltenaber gewahrte man Einsicht in die Entfaltung des innern , nothwen -
digen Ganges der Wettidee und des erkennenden Nenschengeistcs .So hätten wir nun durch diese verdienstvolle Schrift den Zweck, gleich¬sam einen Kompaß der philosophischen Weltanschauung , wieder gewon¬nen ; daraus sortzubauen , ist die Sache der Philosophie , der Geschichte,wie überhaupt der ganzen Wissenschaft.

— Von den Fildern , 75 . Jan . ( Sttg . Bl .) Vor kurzemwurde in der Nähe des Karlshofs auf der Straße liegend ein Leichnamausgcfunden . Wie sich ergab , war es der des Barons v . Huttern ,aus Hermannstadt in Siebenbürgen gebürtig , 35 Jahre alt , evangel .Konfession , früher österreichischer Husarenleutnant , ein unglücklichesOpfer der ungarischen Revolution , was jedoch nicht feststcht. In letzterZeit hielt er sich in Stuttgart auf . Von hier aus wollte er letzten Don¬nerstag nach Hohenheim retten , um sich als Studirender der Lanvwirth -
schaft aufnehmen zu lassen . Auf dem Wege ereilte ihn der zähe Tod .Man fand ihn auf der Straße ausgestreckt liegend . Bei der Lcgal -
inspektion wurde keine Verletzung gefunden , die man als mittelbare oderunmittelbare Ursache seines Todes hätte annehmen können ; der Schlagmuß ihn gerührt und seinem unglücklichen Dasein ein schnelles Ende ge¬macht haben ; denn unglücklich , kümmerlich war dasselbe wenigstens inder letzten Zeit nach Allem , was man sah und erfuhr.

— ES ist wirklich außerordentlich , welchen Einfluß das deutscheBier in
'
andern Staaten und unter andern Nationen gewinnt . Auchin Norwegen wird es allgemein das herrschende Getränk und beginntden Branntwein zu verdrängen . Die jährliche Bierproduktion soll sichdaselbst auf 6,810,000 Pott ( Topfe , Krüge) belaufen .

§ In Lpon verspürte man vorigen Sonntag , Morgens um 9 >/. Uhr,einen Erdstoß , welcher 3 — 4 Sekunden anhielt und — gleich demSchall einer Glocke — langsam verhallte . Der Stoß war übrigens nichttu den obern Stockwerken hoher Gebäude stark merklich . Er verursachteein Geräusch wie ein vorüderfahrendes schweres Fuhrwerk.
— London , die größte Stadt der Welt , hatte in der Mitte desvorigen Jahres 2,616,248 Einwohner , 165,000 mehr weibliche, alsmännliche . Es wurden 86,835 geboren , 57,786 starben. Die Ge -

sammtzahl der Bewohner hatte gegen 1855 um 60,000 ( die ganze Ein¬wohnerzahl einer großen Stadt , wie Brighton ) zngenommen . Früherkamen auf 1000 Menschen 25 , in wenigen Jahren blos 22 Sterbefälle( im Norden und Westen 21 , im Osten 23 ; der schlimmste Theil imSüden ist nicht erwähnt ) .
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Mit etwa SVO in den Text eingedruckten Abbildungen .

. gr. 8 . Fein sat . Velinpapier .
In drei Bänden , die in circa 20 Lieferungen » 36 kr.

ausgegeben werden .
Erste Lieferung . Preis 36 kr.

> .4I . Im Berlage von Ferd . Riehm in Lud -
wigSbnrg erscheint und ist durch alle Postämter ,
sowie durch alle Buchhandlungen , in KiaviHvuhe
durch die Brann

'
sche Hofbuchhandlung ,

zu beziehen : ^

Blätter für Taubstumme,
welche einen entsprechenden Unterricht

empfangen habe«,
redigrrt von Stadtpfarrer Wagner ,

Vorstand der königl . Taubstummen - und Blinden -
Anstalt in Gmünd .

Jährlich 26 Nummern Vr Bogen Oktav .
Preis nur 36 kr.

Diese Blätter , die einzigen ihrer Art in ganz
Europa , sollen dazu dienen , Gehörlosen beider !«
Geschlechts im christlichen Geiste den Unterricht in
derSvnntagsschule zu ergänzen oder zu ersten , über¬
haupt so viel thunlich zu ihrer Erbauung , Belehrung ,

Unterhaltung und Fortbildung beizutragen . — Aebcrden weitern Inhalt überhaupt gibt die so eben aus -
gcgebene erste Nummer des fünften Jahrgangs , die
durch alle Buchhandlungen unentgeldlich als Probeerhalten werden kann , genügende Auskunft .Da das ganze Unternehmen Sache der Pietät , und
nicht der Spekulation ist , so hofft der Verleger zuver¬sichtlich, daß Alle , die es vermögen , dasselbe gewißgerne zu befördern suchen werden ; überdies genießtes bereits der besondern Unterstützung Einer
Hohen Württ . Staatsregierung , indem eine
größere Anzahl ( 2»ü Expl . ) aus Staatsmit¬tel « angeschafft werden , und so weit solchereichen , unentgeldlich an die Taubstummen
Württembergs

"
abgegeben werden , — das

Gleiche geschieht auch i in Frankfurt a . M .
In der G . Braun 'schen Hvfbuchhandlung in

Karlsruhe ist erschienen und in allen Buchhand¬
lungen zu haben :

Der Unterricht
in der

Planimetrie , Stereometrie
und ebenen Trigonometrie

zum Gebrauche
an Gymnasien und höheren Bürgerschulen .

Von Karl Gruber .
, Vorstand der hoher» Bürgerschule zu Ettenheim .
gr . 8 . broschirt . Preis 2 fi. 42 kr. oder

1 Thlr . 18 Sgr .
Der Unterricht

in der

Planimetrie , Stereometrie
und ebenen Trigonometrie

zum Gebrauche an
Gymnasien und höheren Bürgerschulen ,

/ ür den Schüler bearbeitet
von Karl Gruber .

gr . 8 . drosch. Preis 1 fl. 24 kr. od. 26 Ngr .

Sonntagabend .
Ein Erbauungsblatt für cvangciifche Christen.Unter Mitwirkung

von
H . Cttester , Pred . in Potsdam , und vr . Hase , Prof . d. Theol . in Jena ,

Herausgaben
und redigrrt von

Stadtpfarrer in Heidelberg.
Das Blatt erscheint jeden Sonnabend . Preis vierteljährlich 36 kr .Zu geneigten Bestellungen empfiehlt sich die G . Braun '

sche Hofbuch¬handlung in Karlsruhe ._Salon bei Lnbwigsbnrg .
(Etziehungsauftch für Knaben

vom 6ten bis löten Jahr .)
Bis Ostern findet in meiner Anstatt wieder ein

Curswcchsel und Wiederaufnahme von Zöglingenstatt . Nähere Auskunft ertheilt
Der Direktor :^ 8 .

_ PH , PauluS .

Heursvevkauf .
Eine halbe Stunde von Karlsruhe ist

ein Haus mit Hof und Garten , großem
Speicher und Keller billig zu verkaufen . Es eignetsich zu jedem Gewerbe , hauptsächlich seiner Räumlich¬
keit wegen zu einer Cigarrenfadrik , da auch in der Um¬
gegend viel Tabak gepflanzt wird . Wo , ist bei der Ex¬
pedition der Karlsruher Zeitung zu erfahren . -1 .33 .

-» .37 . Karlsruhe .

AikHeiei » , Cavrkie ,
frische Cabeljau , Wrda «« , 8 « Il >« « , Bü¬

ckinge zum Braten und Rohesten, ger. Winterlachs ,Straßburger Gänseleber -Pafteten in Terrinenrc. rc. , Frankfurter Brat -, Gänseleber -» Göt¬tinger , Braunschweiger , ächteLyoner Salami -Würste rc rc »ke Hirt » ,Eidamer Käs rc . rc. bei
PH. Dämel Meyee .

S79 . Lahr .

Lehrlingsgesuch.
Für einen soliden , jungenMen -

schrn strht jetzt gleich oder aufkommende Ostern eine Stelle
offen.

Lahr, den 25 . Januar 1857 .
Butz , Uhrenmacher.

ä .28 . Rastatt .

ES wird in einen hiesigen Gasthof ersten RangSgegen guten Lohn eine perfekte Köchin gesucht.Näheres bei Joh . Schumacher zum Kreuz inRastatt .



774 Eine Doppel . Prämie
für alle Subskribenten auf den Band von

Meyer 's Univörstim,
das vom 1 . Januar d . I . an regelmäßig in dreiwöchentlichen Lieferungen erscheint , jebeton
circa 2 Bogen Text , und geziert mit 4 Stahlstichen , Originalanfichten der interessantesten Gegenden , Staate ,

Denkmäler und Scenerien auf der ganzen Erde . Zwölf Hefte bilden einen Band .
Subskriptionspreis 24 Kreuzer rhein . für die Lieferung .

Seit 20 Jahren das Lieblingsbuch des deutschen .Publilums kommt es wieder und klopft an die
bekannten Thüren seiner alten Freunde , wie an fremde , um Einlaß bittend für ein neues Jahr . Eine warme
Empfehlung bringt eS von selbst mit , w i r aber haben es gar stattlich ausgerüstet mit einer Fülle neuer
reizender Bilder aus aller Herren Länder und mit einem vollen Schatz frischer anregender Gedanken , getreuer
lebenswarmer Schilderungen und tüchtiger hoher Gesinnung .

Jedes Subskriptionseremplar ist begleitet von einer Doppel - Prämie , bestehend in
1 ) dem Bildniß von Joseph Meyer > dem Gründer und Verfasser des Universums ,
2 ) Ansicht von Rom ,

ein schöner großer Stahlstich (keine Netz - oder Schabmanier ) nach Frominel
' s Gemälde , ein wahres

Kunstwerk der Landschaftszeichnung und eine seltene Zierde für jedes Zimmer . Das erste Blatt , noch im
Stich begriffen , erhalten die Subskribenten während des Erscheinens , das zweite am Schluß des Bandes .

Seit dem 1 . November sind erschienen : Heft 1 bis 10 von

Meyer ' s
Neuem Converfations -Lexikorr.

Vollständig in 15 Dänden,
mit einer Gratis -Zugabevon über 300 Stahlstichen , Karten , Porträts und Ansichten .

Jede Woche erscheint eine bis zwei Lieferungen , jede zu 4 Bogen , mit I Stahlstich . 20 Lief , bilden einen Band .
Subskriptionspreis nur 12 Kreuzer rhein . für die Lieferung .

lVas ersckeint als 15 Lande oller I2Ull bogen erkalten llie 8 udscrikente :t

Subskription auf Meyer ' s Universum und das Neue Conversations -
Lexikon bei allen Buchhandlungen, in Karlsruhe in A . Bietefeld 's Hofbuchhandlung.

Hildbnrghansen , im Januar 1857 . Äll8 r6lÜll0l ) 1 ^ ^ 1^ 6
232 . In allen Buchhandlungen ist zu haben , in UlarVsevche in der IS . KVraww ' schen Hofbuchhand -

lung , in der A . <K « tzw« r ' schen und in der ltzoV ^mawa schen Buchhandlung ; in AlaHLtd bei
in «Pforzheim bei Schwarz -.

— Reformatoren und Märtyrer der evangelischen Kirche in England ,
nach ihrem Glauben , Leben und Ende , bärge st ellt vonF . Mürdter . Mit
einem Vorwort von Lechler . Preis 54 kr. oder 16 Ngr .

Das Leben und Ende der treuen , gläubigen Christen früherer Zeiten hat , wenn sie auch einem anderen
Volke angehört haben , jederzeit eine erbauliche , erweckende und stärkende Kraft für Diejenigen gehabt , welche
nicht nach Streit und Verdammung , sondern nach göttlichem Lichte und ursprünglicher Erkenntniß der selig¬
machenden Wahrheit verlangten . Das Wort : „ Gedenket an eure Lehrer , die euch das Wort Gottes gesagt
haben " , beziehet sich nicht blos auf die Lehrer und Hirten einzelner Gemeinden , sondern auch auf alle Diejenigen ,
welche durch ihren Glaubenskampf , ihre Geduld und ein gottseliges Ende vorangeleuchtet haben . Die Märty¬
rer und Reformatoren in England haben treu und redlich gezeugt , gekämpft und geduldet ; wir haben die Früchte
und Errungenschaften ihrer Kämpfe zu genießen und sollten .billig ihr Gedächtniß in Ehre » halten , daß wir „ ihr
Ende anschauen und ihrem Glauben Nachfolgen . " Aus dem Vorwort .Die wahre katholische Kirche und ihr Oberhaupt . Ein Zeugniß für Priester

und Volk von A . Henhöfer . 8 kr.
Die gute Sache der evangelischen Kirche. Drei Briefe von D Schenkel,

Prof , in Heidelberg . 6 kr.
Heidelberg . Univerfitätsbuchhandlung von Carl Winter .

( Nicht zu verwechseln mit Cl >. Fr . Winter '« Verlagshandlung , jetzt im Besitze des Herrn E . Polz in Leipzig .)
4 .42

"
Im Verlage der Hofbuchdruckerei von

Trowitzsch u. Sohn in Frankfurt a . O .
ist so eben erschienen :

Monatsschrift
für

Deutsches
Stüdte- o. Grmkilidewelcik.

Redigirt von B . Graeser , Stadtrath .
Jahrgang III . Heft I.

Inhalt : I. Vorwort. — Deutsche Städte und
Zeitungen , von vr . A . Rutenberg in Berlin . —
Das germanische Museum zu Nürnberg in seiner Bc -
ziehung auf das Städtcwesen . von T h . Oelsnerin
Breslau . — lieber städtische Geschichtsforschung , von
A . Lammers in Hildesheim . — Leipzigs Meffen -
und Waaren - Verkebr , von vr . Ad . Bock in Gotha .
— II . Statistik . Verfassung und Verwaltung der
freien und Hansestadt Lübeck . — Mittheilungen über
das Krankenhaus zu Stade . Vom Bürgermeister
Neubourg zu Stade . - 7 III . Monats - Chronik . —
IV. Literatur . — V. Anhang .

Die Monatsschrift für deutsches Slädte -
und Gemeindewesen , auf welche alle Post¬
anstalten und Buchhandlungen , in
Karlsruhe die G . Braun '

sche Hosbuch -
handlung , Bestellungen zu dem vierteljährli¬
chen Abonnementsprcise von 2 fl . 15 kr. an¬
nehmen , erscheint zu Anfang eines jeden Mo¬
nats in broschirtcn Heften . Sechs Hefte bil¬
den einen Band mit besonderem Titel und
Jnhaltsverzeichniß . «

Die bereits erschienenen 18 Hefte der Mo¬
natsschrift für preußisches Städtewesen wer¬
den auf Nachbestellung prompt erp edirt .

507 . Oberndorf .

Is ^ Tüchtige Büchsenmacher-^ ^
geleiten

finden in hiesiger Gewehrfabrik bei gutem Lohn
dauernde Beschäftigung .

Den 13. Januar 1857 .
König ! , wurtemb . Gewehrfabrik - Verwaltung .

Zobel .
4 .2 . Karlsruhe .
Kans -Gesuch .

Ich habe den Auftrag , eine Anzahl Staatspapiere ,als : Obligationen , Loose rc. , anzukaufen ; wer
solche abzugeben hat , möge mir die äußerste Limite
anzeigen .

PH. Daniel Meyer ,
_ Karl - Friedrichs - Straße IS . j

991 . Krotztngen bei Frci -
burg i . B .

Weinverkllus .
Ca . 60 Ohm neue rothe Weine ,

vorzüglichsten Gewächses unserer
Gegend , find en dlor zu verkaufen bei

I . B . Danner Sohn
_ in Kro tzingen bei Frciburg im Breisgau .

4 .39 . Untergrombach .
Holzversteigerung .

AuS den Gemeindewaldungen Untergrombachs wer¬
den am

Dienstag , den 10 . Februar d. I -,40 Stamme zu Boden liegende Eichen , welche sich zu

Holländer - , Bau - und Nutzholz eignen , 12 Stämme
Eschen und 55 Erlen in den betreffenden Hiebsflächen
öffentlich versteigert .

Die Zusammenkunft ist Morgens früh 9 Uhr auf
dem Rathhaus dahier .

Untergrombach , den 26 . Januar 1857 .
Bürgermeisteramt .

Stelzer .
983 . Sinsheim .

Stammholzversteigerung.
Aus dem Forstdistrikt Langenwald zu Unterbügelhos

werden bis Dienstag , den 3 . Februar l . I ., Vor¬
mittags 10 Uhr ,

70 Eichstämme , >
wovon die Mehrzahl zu Holländerholz , die übrigen
aber zu Bau - und Nutzholz tauglich sind , gegen Baar -
zahlung versteigert ; wozu die Liebhaber eingeladen
werden .

Sinsheim , den 26 . Januar 1857 .
Freih . von Degenfeld 'sches Rentamt .

F l c i s ch m a n n .
4 .3. Nr . >771 . Oberkirch . ( Bekanntmachung .)

Die Ausscheidung und Vertilgung un¬
brauchbarer Akten betr .

Die bei diesseitigem Bezirksamte bis zum Jahr 1825

einschließlich erwachsenen Akten über persönliche Ver¬
bindlichkeiten , dingliche Rechte an Fahrnissen , über
streitige Grundgefällbeträge , Ganten , über Eheschei¬
dungen und Ehedissidien sind zur Vertilgung ausge¬
schieden , wovon die Betheiligtcn mit dem Anfllgen in
Kcnntniß gesetzt werden , daß es ihnen frei stehe, in¬
nerhalb 4 Wochen um Rückgabe der 'von ihnen
oder ihren Rechtsvorfahren zu dergleichen Akten gege¬
benen Beweisurkunden nachzusuchen .

Oberkirch , den 23 . Januar 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

B 0 hm .
4 .4 . Nr . 1959 . Offenburg . ( Erkenntniß .)

Da die zur Konskription pro 1857 Pflichtigen :
L 00S Nr . 63 , Marr Go ring von Fesenbach ,

„ „ 141 , Robert Müller von Offenburg ,
„ „ 2i3 , Josef Fritz von Schutterwald , und
„ „ 219 , Philipp Htlberer von Zunsweier ,

sich auf die amtliche Aufforderung vom 20 . v. M -, Nr .
26,571 , nicht gestellt , so werden dieselben wegen Re¬
fraktion , unv zwar Jeder , in die gesetzliche Strafe von
800 fl . verfällt und ihres Staats - und Ortsbürger¬
rechts für verlustig erklärt .

Offenburg , den 24 . Januar 1857 .
Großh . bad . Oberamt .

v. Fader .
4 .6 . Nr . 2689 . Bühl . ( Aufforderung . )

Nachdem die bekannten gesetzlichen Erbendes Markus
Ruschmann von Moos auf dessen Verlassenschaft
verzichtet haben , hat die Wittwe desselben um gericht¬
liche Einweisung in Besitz und Gewähr dieses Nach¬
lasses gebeten . Etwa Näherbercchtigte haben bin¬
nen 4 Wochen ihre Ansprüche dahier geltend zu
machen , ansonst dieser Bitte entsprochen würde .

Bühl , den 25 . Januar 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

G e r b e l .
4 .7 . Nr . 521 . Offenburg . ( Erbvorla¬

dung .) Josef Schaub von Windschläg , welcher sich
in Amerika befindet , ist zur Erbschaft seines am 9.
April >855 verstorbenen Vaters Mathias Schaub
von Windschläg berufen .

Da dessen gegenwärtiger Aufenthaltsort unbekannt
ist , so wird derselbe oder seine etwaigen ehelichen Ab¬
kömmlinge zur Erbtheiluug mit Frist von

3 Monaten
mit dem Bedeuten hiermit eingeladcn , daß im Nicht¬
erscheinungsfalle die Erbschaft lediglich Denjenigen
werde zugetheilt werden , welchen sie zukämr , wenn die
Vorgeladenen zur Zeit des Erbanfalles gar nicht mehr
am Leben gewesen wären .

Offenburg , den 26 . Januar 1857 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Beper , D . V .
4 . 19 . Nr .

' 657 . Unterkessach . ( Erbvorla¬
dung . ) Heinrich Krämer und Georg Peter Krä -
mer von Unterkessach, welche schon vor mehreren Jah¬
ren nach Amerika ausgewandert sind, seither aber keine
Nachricht von sich gegeben haben , sind zur Erbschaft
ihres am >4. Dezember 1856 zu Unterkessach verstor¬
benen Bruders , Georg Matthäus Krämer , berufen .

Dieselben oder deren Rechtsnachfolger werden hier -
mit . zur Erbtheiluug

mitFrist von drei Monaten
mit dem Bedeuten öffentlich vorgeladen , daß im Nicht¬
erscheinungsfalle die Erbschaft lediglich Denjenigen
würde zugetheilt werden , welchen sie zukäme , wenn
die Vorgeladenen zur Zeit des Erbanfalls gar nicht
mehr am Leben gewesen wären .

Adelsheim , den 26 . Januar 1857 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Al . Vogel .
Englcr , Notar .

963 . Nr . 504 . Ruchsen . ( Erbvorladung .)
Friedrich Johann Gauerund Georg Michael Gau er
von Ruchsen , welche vor einigen Jahren nach Nord¬
amerika ausgewandert sind , seither aber keine Nach¬
richt von sich gegeben haben , sind zur Erbschaft ihres ,
zu Ruchsen verstorbenen Bruders , Johann Christoph
Gauer , berufen .

Dieselben werden nun zur Verlassenschaststhellung
mit dem Bemerken vorgeladen , daß — wenn sic

innerhalb drei Monaten
nicht persönlich erscheinen oder sich durch einen Bevoll -
mächtigten vertreten lassen sollten , die Erbschaft lcdig -

lich Denjenigen zugetheilt werdek würde , welchen sie
zukäme , wenu die Vorgeladenen zur Zeit des Erban¬
falls nicht mehr am Leben gewesen wären .

Adelshcim , den 24 . Januar 1857 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Al . Vogel .
4 .25 . Nr . 230 / Konstanz . ( Erbvorla¬

dung .) Nachstehende Erben der dahier verstorbenen
ledigen Äarolina Bihler von St . Margarethen , kö -
nigl . bayrischen Landgerichts Sonthofen , deren Aufent¬
halt dahier unbekannt ist, werden hiermit vorgeladen
und ckufgefordert , ihre Erbansprüche

innerhalb 3 Monaten
dahier geltend zu machen , widrigenfalls diese Erbschaft
Denjenigen zugetheilt würde , welchen sie zukäme ,
wenn die Vorgeladenen zur Zeit des Erbanfalls nicht
mehr am Leben gewesen wären , nämlich :

1) Alois Nagel , Schloffergesell von St . Marga -
rethen , Sohn der Eleonore , Nagel , geh . Bih¬
ler, -j- Schwester der Erblasserin ;

2) Kinder der Josephs Buchman » zu Roßhaup¬
ten , königl . bayrischen Landgerichts Füßen , ch
Schwester der Erblasserin :
0) Sophia , b) Barbara , r ) Wilhelm , ck) AloiS

und e) Bertha Buchmann ;
3) Kinder der Theresia Matheis , geb . Bihler ,

zu Roßhaupten , ch Schwester der Erblasserin :
s ) Jvsepha , b) Antonia , undc ) JosefMatheiS .

Konstanz , den 26 . Januar 1857 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

M a d e r .
936 . Nr . 324 . Säckingen . ( Erbvorladung .)

Stephan Probst von Wallbach , welcher im
Jahr 1849 nach Nordamerika ausgewandert , ist zur
Erbschaft seiner ch Mutter , Kasimir Probst 'sWittwe ,
Theres , geborne Dletsche , von Wallbach , kraft Ge¬
setzes berufen .

Da dessen gegenwärtiger Aufenthaltsort nicht de-
kannt ist, wird derselbe hiermit aufgefordert , zur
Empfangnahme seines tn .8 fl . 17 ' / , kr. berechneten
Erbtheils

binnen 3 Monaten , a dato ,
bei Unterzeichneter Stelle persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte sich um so gewisser zu melden , als
andernfalls diese Erbspvrtion lediglich Denjenigen zu-
getheilt würde , welchen sie zukämc , wenn er — der
Vorgeladene — zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr
am Lebe» gewesen wäre .

Säckingen , den 13. Januar 1857 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Wingler .
4 . 5 . Nr . 2257 . Emmendingen ,

denliquidation . ) Benedikt Haas ,Liebmann Haas von hier , hat um Ausstellung eines
Reisepasses nach Amerika gebeten . Es werden nun¬
mehr dessen Gläubiger aufgeforbert , ihre Ansprüche an
Benedikt Haas am

Donnerstag , den 12 . Februar d. I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

um so gewisser anzumelden , als ihnen später zur Be¬
friedigung nicht mehr vcrholfen werden könnte .

Emmendingen , den 20 . Januar 1857 .
Großh . bad . Oberamt .

F i n g a d 0.
4 . 18 . Nr . 924 . Rheinbischofsheim . ( Schul¬

denliquidation . ) Der ledige Ludwig Linden¬
berger von Bodersweier beabsichtigt , nach Amerika
auszuwandern , weßhalb etwaige Forderungen an den¬
selben
Donnerstag , den,5 . Febr . b . I . , Vorm . 9 Uhr ,bei Verlust der Rechtshilfe anher - anzumelden find .

Rheinbischofsheim , den 24 . Januar 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Erter .
648 . Nr . 491 . Rastatt . ( Verschollenheits¬

erklärung . ) Lukas Müller von Plittersdorf ,welcher sich der öffentlichen Aufforderung vom 3 . Scp -
tcmber 1855 , Nr . 33,040 , ungeachtet bis jetzt nicht
gestellt hat , wird hiemit für verschollen erklärt und die
Auslieferung seines Vermögens an seine nächstenVerwandten gegen Sicherheitsleistung in fürsorglichen
Besitz angeordnet .

Rastatt , den 8 . Januar 1857 .
Großh . bad . Oberamt .

Sch aible .

i^Schul -
Sohn des

kiAMMes M '86üL6Ue1 meti <jem Kulkdlält N oien«^ . 27 . )an.
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92 - , « k . ' /« 8 .
102 k . 101 ' / , 6 .

60/a 8 . llouis Oitx 75 -/ , ll . 74 -/4 6 .

kaxr . LsnLsktieo ä 500 8 .
LöIo -.VUnck. Lisevb .- .VLlien
4/ ^ Lckwd. -kexb . Lis .-4Lt .

9ft -5Isl .-x .-4 . d . k .
iLurk.-Lr .-lt ild .-Korckd. - 4 .
DsrmsLL . 1.u .2.8er . i>2508 .
VVeim . L .-4 . ä 100 ittdlr .
Lckg8. ll . LckbL . d . K. Lrlngr .
LraoLktirter Land s 500 8
kranLk . DsmpksrdI .-4 . d . k .
i »nnn8 -Lisend .- 4 . » 2508 .
krrwLk -llsn . Lisevd .-4kt .
Livorno -Llorenr -Lis .- 4Lt .
5°/a0est . LIo >ckk .-0 . 2 . i . 8 /
3»/ukr . 0 .ck.0est . 8LL ö .kes .
3»/all . -O. Lrr .-ki -L. kr . 28
5°/a ll . -O. Lrr .- O.-L . kr . 28

1153 , 52 -57 , 56 der . u . L . el D . 5 '/a l .ckw.-8 exd . kr . - OdI. 103 -
, « k . - /« » .

— 4- /, «/a rrLft - Usn . llr . -Obl . 98 ' / , ll . 98 6 .
— 70/ahi .-V. LLrie1 .ll . 2-/,D . 101 6 .
146 , 145 -/4, ' /, <b/4 der . u . 8 . exD . 80/aki . Oross . 1 ? r . ä 2 ' / , 8 . 94 ll .
107 - /4 - 109 ber . u . 6 . 8"/acko. 2 . llr . m .V. ,c .a2 >/,ü . 77 -,4 ll . 76 -/. «
60 ' / , ll. Oest - Orecktd . -^ Ict . 50 "/« kr . 181 ' /, -84 ber . u . 6 .
317 ' /, -21 -/, . 21 der . ll. 6 . 50 asi .Ii .Lli8 .-Ld .-4 . 30 / aL. 200 ll. 199 ' / , 6 .
129 8 . 50/a Oest. 8tsats -Lisend .-4 . 273 , 72 >/ „ 72, ' / , der . u . 6 .
240 6 . « deill -KLde -L. 200/ „L .40/„2 92 ' /,, ' / . der .
I-IO- /4 ll. 109 ' / , 6 . er D . 4- /, °/aLa >r . 0std .d .« . 15«/F 99 - ,4 , 100 , 99 -/ «, -/. der .60 -/ , ll . 5litcktsrd . 0rcksItl .600/aLivr . 97 ' / , ll . 97 8 .
359 8 . ilorckck . Orcktadt . 30 "/ « Linr . 98 -/« k . 97 ' /« 6 .
80 >/4 ll . 79 -/. 6 . 8ückck. bankaltl . 20'7„ Liur . 266 ll .
78 ' / . ll. Intll . LL . i. Lux . 30 / a Linr . 488 6 .
87 ' /« 6 . Leipr . OreckitbL . 40 '/aLior . 95 ' /4 k .
57 -/ « ll . 8p . U.-u. I .507aL.j.rr .28Iir . 497 ll . ex 0 .— ckt.O .-4 . 8 .k .L0 .300/a28Lr . 554 6 .
94 k . 93 ' / , 6 . Delltsrd . lldSw.-4Lt . 20 -/aL . 143 8 .

0est . 5008 . d . k . 1834
„ 2508 . „ 183S
„ 2508 . ,. 1854

3V-°/ollr . llr.-4 . d . «
Vlailanck- Oomo 8. 14
kackiyedp 50 -8 .

,, 35 -8 .
siard . 40 Ik .-L. b . k
k . lless . 50 -8 .-L . b . k .

,, 25 -8 -1. . ..
?i»S8. 25 -8 .-L . d . ktd .
ilamd . inld . i 105Lr .
8rdwd .-Lipft 25sdir .
8arck. Lr . 36 d. Letüm .
2'/ , stillt . m . 2 ' /, °/« r .
Vereins -Kasse » 108 .

263 k .
126 6 .
102 ' /, der . n . 6 .
716 -/ . ll. - / , k .
12 ' / . « .
85 ' /« e .
50 -/ « ll . 49V « k .
40 k . 39 -/ . k .
>13-/8 ll.
36 ' / , k>.
34 ' /« ll .
70 k .
28 ' /-, ? .
43 ' / , K.
32 K .
9V« k .

8.

4 >o«tercksm
4uß8burx
kerlio
kremen
Oöln
Ilswdnrx
Keiprix
llonckon
( von
Usilsnck
llsrl »
Iriest
Men

d. 8 ,

viseonto

IOOV4 6 .
120 ö . 119 -/ . k .
105 -/8 » . >/ß 6 .96 -

8-L .
105 8 .
SS - /« L . 88 ' /° 6 .105 ö .
1I7V . « .

99 -/8 6 .
S3 ' /8 8 . 92 ' /« 6 .

113 der . n . 8 .
4 ' / ? / « 67 '

kt« toten
ckitto ?reu88.

Uoll . 8 . 10 Stüclce
Dursten
zo -krsllIcell8tücke
Lnssl . Sovereigns
kolck »I 5I»rco

» . L«ss .-8ck .
Divers . Osss .-Scd .

8 . 9 39 kr . sng .
9 35 ' /, -58 -/
9 43 -/, -44 ' / ,S 30 '/, -3l >/ ,9 18- 19

11 38 -42
374 - 76

2 20 - ' / ,
24 : 32 -36

1 45 - ' /,

Druck der G. Brauu ' schea Hosbuchdruckerri .
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